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prozeß aufgefaßt, Man wägt und wertet ihn ım Hinblick sellschaft angehören. Er darf ıch nicht als alleinstehen-
auf das, Wwas: er für seinen Lohn leisten Hat Im Ge- des Element 1m C5.eé ensatz un: 1n Auflehnun: Tegen alle
gensatz den ersten Versuchen, die Tbe1t w1ssen- anderen betrachten, 1ın eiNneTr Lage unruhiger Nnbeirle-

1st der Arbeiterschaftlich organisieren ( aVl1OrT), digtheit, SoNdern als einen Menschen, der, W1Ie alle, SEiINE:
ZWäar hler als Menqch berücksichtigt, jedoch I1UI bis Z Fähigkeiten Z utzen der menschlichen Kollektivität
e1Inem gewissen un. HT bleibt doch FÜr die Unter- einsetzt, und dieser Einsatz muß iıhm annn uch Lebens-
suChung immer 1 erster Linie: Tbeiter, erkzeug edingungen verschaffen, die sSe1INe Bedürinisse befrliedi-
AA utzen der Produktion; 1en ZUE  =z Herstellung YCIL, denen: auch SelINe sozialen 1e1Ee: gehören. Eben
VO' etwas, das miıt größerem utzen weiter verkau darum dari 1CHh auch nıcht ın sSeliNemM Werk alsı Frem-
werden kann USW. Kurz, W as I11G'  S uch V'O dieser der fühlen mUÜüssen, SONdern als Mitarbeiliter, da © ıhlım
e1lte her ZUT Besserung (LeT Lage des ArTbeiters der Ja Seine tägliche Mühe widme
uch des Bauern tut, dieser wirift mit C elIn, daß Gemelli stellt dann fest, daß 1mM modernen Betrieb

1U ewerTtet wIird 1M ın  L aut das, Wäas e1N- keine Freude be1 der Tbeit geben könne; nennt
bringt, und nur danach ıtichtet SiCch SE1IN N: Er eINe furchtbare Ironie, W CII Sagt, INa könne diese
ennn ohl dle ortieile alles dessen d Was man für Sschaliien BTr glaubt, könne höchstens, und K 1n e1N-
SEINE Lage tut, welß aber, daß dieser Vorte1ile UU zeinen besonderen Fällen, die Freude: geben, dıe US der
teilhaftig WIUTd, WCNI se1ın TaANZCsSs Leben: lang FORL- Befriedigung beil der eigenen Arbeit entspringt, aupt-
IL, ı1n immer4 der gleichen Weeise arberten. Aus achlich 1 handwerklichen Betrieb, Y allzZ selten 1m
diesem Zirkel omMmMm N1C heraus, auch be1 günstig- industriellen Befriedigung be1 der Arbeit kannn Der e -
sten Lohnverhältnissen. Und das wirft dem kapita- chaffen werden, W EETLLL dıer TDEe1TLET sıch WIT.  1C als
listischen Regime VO  S Mitarbeiter 1m Werk fühlen kann. eute werden VeI-
Ein: anderer Irrtum 1Eg uch 1n den Maßnahmen selber, schledene Versuche gemacht, e1Ne olche Organisation
die diese neuerte Form wi-ssenscha.ftddchpr Organisierung dAer eiIirnebe ScChaliifen Die: Betriebsräte SINnd NUur e1in
der Arbeit einführt. Das Unternehmen SOTG hler Iiur alle erster schüchterner Versuch dazu. Jedenfalls oMmMm
Bedürfnisse des Arbeliters (ein ‚eispiel dafür WarTr Gemelli als Psychologe dem Schluß  Y daß die AT
der Betrnieh Bata 1ın der Tschechoslowakei). Er errichtet beit des Menschen Nn1C 1ın erstier Linie als „mensch-
Schulen,, Theater, äader, Kinos, adlo, Siedlungen, alles lche“ unktion betrachtet werden darfl, W1e dıie
{ur die Arbeiter der Fabrik umsonst. Es sieht aQus, als Psychotec  iker LUN, sSondern VOT allem als soziale
ob e1n vorsorglicher ater uf alle Bedürfnisse SEINET uUun:  1071 Hs sSiınd Iso uch sOozlale Wandlungen, die dan
Kıiınder bedacht sel Aber, Sagı Gemelll1, WenNnNnn Ia  z} TDelier VO sainer Unbefriedigtheit erlösen müssen.
einen olchen Betrneb besucht, hat 90878  } den Eindruck,
die gewohnte Welt verlassen Un ın eine andere
Weaelt einzutreten mit eigenen Gesetzen, eigenen Brau- Kirchliche ®971allehre unhen: und Maßnahmen:; mi1t der übrigen Welt haft Ma  a

keine ‚eTrührung mehr. Diese Bemerkung hat auch der
franzÖös1sche Volkswirtschaftler Friedmann SozialwissenschaftGeorges
schon gemacht (Machinisme industriel, Die ÖOT- Früher als 1n anderen Ländern ist ıch 1ne katholische
ganisatoren dieser großen Musterbetriebe haben V1 - 1te iın Frankreich der Notwendigkeit bewußt geworden,
gesseN,. daß der Arbeiter einer SOzlalen Welt angehört, mit den Sozlallehren der Kirche TNS Zu machen, aduU»
mi1t der er verbunden Hs kanmn: ihm nicht genügen, ihnen 111e soziale: Aktion abzuleiten und ıne NEUE Ge-
„Gegenstand” all dieser sozlalen Maßnahmen se’n, sellschaftsgestaltung WIT.  TG 1n ngn nehmen. Die

muß Subjekt Sein können, sich SE1INEe Welt selber Leser der Herder-Korrespondenz wissen, Was für e1In-
gestalten. A diese großen Betriebe vergessen, daß der drucksvolle Ereignisse die alljährlichen „Sozialen WoOo-

chen Frankreichs darstellen, die das wesentlichste DieArbeiter eın ensch 1sT, der e1NeTr ation, einer politi-
schen oder sozl1alen Organisation, vielleicht einer 1IC Jal einer Ständ1g EerNeUtien egegnung VO  g Tre
angehört. Hr gehört vielleicht Organisationen all, die Wir  1C  eit geworden Sind. Die großen un zahlreichen
sSelne Interessen vertreien, kurTz, e1Nner Welt,_ die nNnicht Probleme einer Gesellschaftserneuerung AauUus christlichem
der Beirieh ist. ene Wissenschaftler, die sich die Geiste werden hier erörtert und 1NSs Licht gerückt „Etu-
Hebung der Arbeitslage des Arbeiters bemühen, VOT- des”“”, die Zeitschrift der französischen Jesuiten, bringt
fallen der perspektivischen ausChung, der wich- ıhrer Juli/August-Nummer EINEN. Aufsatz VOL aln Bar-
tigste e1l des Lebens des AÄArbeiters SE1NE Arbeit sel, rere, ehemaligem Generalpräsidenten der Jugendver-

der Katholischen Aktion 1n Frankreich, der denwe1l S1.e den größten e1l SeINeT Zeit beansprucht ber
ın Wahrheit gibt für den Arbeiter e1Nne andere älfte Augenblick für gekommen hält, einen Überblick über
Se1Nes Lebens, die 1n vieler insicht wichtiger un 1N- die heutige‘ Lage des „sozlalen Katholizismus  44 geben
teressanter für ih 1st (Revision e1 eveloppement du „Catholicisme social’”');
11©  z} darf. und VO  > der INa  - iıhn Nn1iC iren-

nimmt VOI em seinen Ausgang VO  z der vorJjäahrigen
Wenn 111a  - ıch 1so u die Besserung der Lage des „Sozialen oche VO  k Parıs (vgl Herder-Korrespondenz
Tbelters bemüuht, mMu. INa  m} VOr Lem die hbesonderTe Jg Z 16 und außerdem VO  - einigen nNneuUuesten
Position erkennen, die der ensch 1n dier Welt der Veröffentlichungen. Für den Gegenstand, den dar-
Arbeit als 1e eiIneT menschlichen Gesellscha: hat tellen will, den „sozlalen Katholizismus übernimmt
Das 1st das besondeTe Anliegen Gemellis eine Defin1ition der „Sozialen oche VO Parıs nennt
Der TDelter stelilt dem Werk Se1INEe Arbeitskraft ZULI ıh: e1Ne Sozilalpoliti mit dem 7Ziel der Humanisierung
Verfügung; das edeutlel, Fähigkeiten hat, die der sozialen Milieus Von dieser Definition ausgehend,
ın den Dienst des Zusammenlebens VO  - Menschen stellt, analysiert ann Wesen und gegenwärtigen anı der
die, W18 selber, einer . bestimmten menschlichen (Ge- katholischen Sozlalaktion.
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Die Definition. macht VOTLI allen. Dingen deutlich, daß die senschaft Sel neutral Da die}| Wissenschaft die Wirklich-
SOziale Aktion, der „sozlale Katholizismus“ et[{was da1Il- keit erläutert das Wäas 1st konstatiert und NIGC beur-
detTes ist als die: Soziallehre der Kirche: Barrere nennt el noch WEN1LGET beschreibt Was SC 117 sollte hat S:1e
ıh' Unterschied ecCne auch sozlale Forderungen miıt der Doktrin nıchts Was könnte denn auch
des Christentums Die Kirche stellt ILUT CINLOE Grund- :1LNe VO.  5 den chrıistlichen Prinzipien ausgehende Sozlal-
PI1NzZ1IDIEN auf VO  a diesen aQus mu der (CC3ÄTISE ann die w1ssenschaft seint
technische Ausführung derselben ihre erführung Alain Barrere 1äßt diese Entschuldigung der Katholiken
N bestimmte Situation un Anwendung aut 110e be- Nn1IC. gelten, S1e cheint ihm keineswegs befriedigendsiimmte Wirklichkeit erarbeiten Da: 1ST 1116° Piliıcht eWL1. die Wissenschaft dari sich Ta den ForderungenJedes rlsten, 11 ausdrückliche christliche Pflicht Doktrin beugen jJedoch hat die Sozlalwissenschaftderen sich die Führer der katholischen Sozlalaktion VO  e} gerade das den Händen der Liberalen ebenso w1€e deTrAnfang bewußt gJeweESeN SInd und die heute noch Marxisten/ Es WaäarTe gut JE WESECH, We der atho-I  u ]Jede katholische Sozlalaktion bewegt 11Z1SmMus gespurt WIe ungenuüugen: die: geläufigenBarrere nın E das uhmesblatt des sozlalen Kathali-
Z1SMUS £:111 unwiderrufliches @1, ÜUber den Kapıitalis-

Iheorien WeNnN diesen ei{was emtgegenzusetzen
gehabt Von der Grundlage Se1Nel TEe aQusS-INUS esprochen Uun: das Programm der menschlichsten gehend der Katholizismus m1 Hilfe: der Sozial-Gesellschaftsordnung entworifen ‚en die I1a  e} ich wI1issenschaft wenn S1e beherrscht @, vielleichten kann Dazu befähigte i1h: das hristliche Men- manche Probleme lLösen können: IUr die Ur außereschenbild das N1C NUTr das „Individuum“, SONdern den Abhilfen bereit (Als Beispiel nennt Barrere dien Menschen erfaßt un darum uch N1IC auf glei- Hilflosigkeit des Katholizismus. gegenüber dem ano-her uie mi dem Menschenbild des Marx1smus der des

L1lberalismus sondern auf Lranszendenten Ebene
Ne  n der Arbeitslosigkeit der kapitalistischen
Barrere 1st überzeugt daß die katholische: SozlalaktionDer ensch 1sT der christlichen Soziallehre Person bedeutend groößeren Dynamismus en kön-Eben amı daß die christliche Sozilallehre die S te l 1re NEN, Wenn S'1 E E1NECN festeren Halt SOzialwissenschafft-des Individuums SC1INeT Isoliertheit oder auch des I

dividuums als Bestandtei der Kollektivität die Person
lichen Erkenntnissen besessen ber diese Ver-
MULUNGg eröffnet TST die eigentliche Tage, die eutie1sT 516 revolutionär .1N€e völlige Umwälzung

Dennoch 1ST bekann daß 51.e alıs als angesichts der katholischen Sozlalaktion akut 151„gemaäaßigt”
Kompromiß verschrien Wird Wie kommt das?

Tle Doktrinem MUSSenNn eute angesichts umgestuürz-
ien Welt iıhren Bestand rTevl1ldieren. Der Marxismus tutDer sozlale Katholizismus 151 zugleich uch 1171 Sozlal- (und bel gehört das SC Wesen, daspolitik die Te drängt ZUTLr ktion In Wahrhaeit LST beständiger Anpassung besteht) un: uch der Liberalis-N1C. die TE die gemäßig: 1ST sondern dıie Politik
I1US Lut indem E17) „Neo L1iberalismus“” den klassi-der die Qus der Lehre abgeleiteten politischen ıcht-

linien Während 9058  } die! Te revolutionär 1sT sind die
schen Liberalismus ablöst Der Sozlalismus SUC
Form zw1lılschen: den Ideen Sorels und Jaures Undpolitischen Methoden reformistisch Sie S1Nd dazu be-

stimmtt, „das sozlale Milieu verandern“ Sozlaler Ka-
MUuU auch der sozlale Katholizismus SE1LINEeN Bestand üUDber-
prüfentholizismus bedeutet N1C NUT „Doziale Wochen N1IC

U  e Ideen TeW1SS Autoren SONdern auch Aktion der Eines 1ST für ihn unwandelbar UN: S1ICHEeTr die chrnst-
liıchen: Forderungen aut dem CGiebiet des Sozlalen Für ih'Gewerkschaften, der Familienverbände der gegenselt1- kannn sich InYUUM darum handeln untersuchen wWwWieTEN der Presse der Erziehungs- und Bildungsorga- d1iese orderungen NSsSrIer S1tuation VerwIirk-nısallonen' uUuSW Und allen diesen ekioren erscheint

die katholische S0ozialpolitik reformistisch N1C TG werden können Was diese für Aufgaben stellt
Kurz das Problem 151 sehr einfach stellen aller-adikal SOoNndern „vermi1ttelnd“” Es ı1st selbstverständlich

daß diese Haltung dem Katholizismus VO  ; eWISSEN Sel- 1Ngs viel WEN1LGET einfach lösen aIur führt Barrere&
VOIl em TE1 Gründeten her adel einträgt.

Man WIT den Katholiken VOT Ihr habt 11€ Soziallehre Der ersie Grund, welcher e1NnNe Neuorientierung erschwerrt,
und SEeTIz S16 nN1IC die Praxıs Darauf muüssen die besteht gerade den bisherigen Erfolgen. Es wWare

Katholiken aniworien gegenwäaärtigen Augenblick einfach, derr bisherigen Linie weiter folgen.
könne revolutionäre Politik 1UT 15C ÄAnwen- Der zweite rIund liegt der Abgeschlossenheit und
dung VO  } Gewalt durchsetzen, und Gewaltanwendung SC ] Vollendung der Doktrin. C als ob diese: Doktrin, die
kein Weg für Menschen die VO der christlichen 1e nıicht ZU Lehramt der Kirche gehört un also N1C.
Z sozialen Tat bewegt wurden uch glaubt der Katho- fehlbar 151 MIC der Vervollkommnung fäahig gedacht
11ı dle Erfahrung habe bewiesen, daß reformistische: werden könnte ber s1e 1ST ıhren Grundzügen tat-
eihoden DesserTe reale Resultate erzielten als d1e 1U saächlich harmonisch WI1e keine andere Sozilallehre
versprochenen der revolutionären: Methoden Wenn der tTragt gleichsam Wiıderschein der geoffenbarten
sSozlale: Katholizismus Bilanz ZzZi1e kann auf Br- ahrheı ich TOITZdem muß diese Lehre uch
folge hinweisen, die INa  S ihm n1C bestreiten kann wleder die Wirklichkeit überführt werden und das
och wırd noch VO.  5 ne anderen Punkt usSs. Tl bleibt 110e schwierige Au{fgabe:
s1ert Un diese andere Kritik 1sT vıel bedenkenswerter Der TUN! d1ieser Schwierigkeit ang mı1L dem
Man WITr dem sSsozlalen Katholizismus VOT daß War notwend1lg abenteuerlichen arakier solchen Auf-
1Ne Doktrin besitze, jedoch keine Wissenschaft auf dem gabe denn weıler sich VO den Priın-
Gebiet der Sozialökonomie gıbt tatsäc  ich kaum Ver- ZIDIEN entifemrnt, desto unsicherer WITd das erraln heute
öffentlichungen dQus katholischem 215 mehr denm Je Und mehr der sozlale Katholizismus
arauf WITd der Kathaolik erwldern, s 1 N1IC. gerade UrcC SCE1LNE bisherigen Erfolge „offiziell“ OTI-
Aufgabe, .1 IL Sozialwissenschaft chaffen denn Wis- den 1s| estO mehr erhebt sich die rage, ob 1C. auf
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die Unsic rhei er Avantgarde-Experimente © 111- 111e Theorie der sozialen TuUuKiIuren und Zweitens
lassen darf. 111e Theorie der Intervention.
och en onkreten Fragen den richtigen Weg Die Humant1sierung”' der sozialen Milieus die 1Rr 1e1 157

finden, mMu. sich der sozlale Kathaolizismus Rechen- seizt E1Ne Theorie der Bedingtheit des menschlichen! Le-
schafit darüber geben können Wäas u 1n her vorgeht bens WLG wirtschaifitliche sozlale und politische IU.
muß erkennen Wäas für Möglichkeiten IUr 1ILE AU' uren OIa US Diese MUSSeN geänder werden, WEeNnn dem
Entwicklung gegeben Sind Er muß sich der MNMe1 Le- Menschen geholfen werden so1l SE en vervoll-
bens  ‚d1ingungen UNsSeTeT Zeit bewußt werTden, N be- kommnen. Wie sollte das ber mödglich Sseu WEeNN 111e
sonders m1{ der Sozlalwıssenschaft Diese 1st fuür 1NS1IC. das Wesen der trukturen ehl
in unerläßlich geworTden. Der sSozlale Katholizısmus, der Nn1ıC I11Ur 11€ Doktrin,
ber wWwWas heißt das? Kann der Katholizismus 1Ne SO- niıicht HUr E N Theorle; sondern VOTLI CM uch erwIirk-

lichung, Handlung 151 bedarfi noch 1NeT anderen An-zialwissensc/ha-ft schaffen? der O11 S1IE 1U be-
nutzen? PASSUNT und Revision der politischen eihoden
Hinter diesen Fragen stie die Frage nach dem V/@T- Mag 111a  } Gı uch noch Sehr bedauern, daß hlier An-
hältnis zwischen Theorie und Doktrin 1AM Nnier- aSSUNGgEN NOlg sSind dlie Tatsache bleibt doch estehnen
scheidung, dıe viele Okonomen eute angeMNOMMLEN Der Sozlale Katholizismus hat bisher d1ie bestehenden
en Verhältnisse aNnqg CNOMMEN, hne deswegen TUNd-
Offenbar darf keine Mn sich die Wissenschait unier- pos1lonen aufzugeben Wo nicht VO  } eute auf I1LOTI-

Oordnen. ber die Doktrin hat das eCc. die Fo/rschuntg's- gen die kapitalistische Ordnung LLC 2Lwas anderes
arbeit des Wissenschaftlers C W1SSCIL Ausmaßen ersetzen onnte, hat vorläufig moralische Haltung
orlentheren S1e kannn ihm ufgaben stellen Die Sozial- anNngeENOMMEN, und d1lese: ist unerbittlich Allerdings haben
doktrin SETZ 111e bestimmte Auffassung VO Menschen diese reformistischen eihoden oft nicht Z 1el ge-
und VO der Welt VOTQUS; und die Wirtschaftswissen- führt, sS:1E er W1esenNn sich als ohnmächtig.
schaft ang als Sozlalwissenschaft Par excellence: VO  - Heute jedoch hat sich die! Sıtuation geändert Der Kapıta-
dieser Ausgangsposition ab Eine individualistische, auf lismus 15{ MNIC mehr die herrschende Gesellschaftsord-

hedonistischen Lebensauffassung eruhende: Dok- NUTNO Die Revolution die die Menschen nıcht gemacht na-
trın N Wirtschaftstheorie, der der ensch ben, vollzieht äıch unter NSECeTN! Augen VO.:  - SE der
TUr der hOomo O££CONOMIICUS 1ST L11 au{f dem Kollektiv- JENAUET der erfal. des kapitalistischen Systems geht
iıNteTeSSE aufbauende Kollektivdoktrin ührt AA TIheorle Hand Hand miıt dem allgemeinen Zerfall der erie
der Planwirtschafit Da deT Ausgangspunkt bei diesen der Dinge und deTtT üter, den der TEg verursacht
beılden Lehren N1C deT gleiche 1ST erscheint uch die Heute handelt S: sıch darum, dıe ichtung erkennen,
untersuchte Wirklic  e1t eidemale 1 völlig verschie- die d1e:! Entwicklung Tführt UunN! erfassen welche
dener Beleuchtung „Die Trennung zwischen: Theor1e un altung darın einzunehmen verpflichtet sind ob WIÄT

Doktrin, sagt Barrere erscheıint 190508 N1CcC scharf uUS 1NT StIarr entgegenzustellen en ob WIT unNns inr
WI1e a  m} IL pflleg un die Neutralitä dessen, der lind überlassen, sollen Oder ob WITI S1' begleiten und
sozlalwissenschaftliche Untersuchungen stellt, 1s% N1iC. umbiegen können.

absolut W 1e die des Naturforschers STe cselbst Tatsäc  1C SeLZTt sich das sozlale Werden ZuUsSsammen
der Welilt drın und kannn ich N1C DE rezep uv VeIl- aus el Vorbestimmung unN: 11Le'mM 211 Un-
halten Es 1st daher QaI1Z entscheidend ob das: Men- bestimmtheit un: diesen letzteren können WIL Deeln-
schenbild Ausgang der Forschung eln vollständiges flussen. eutfe cheıint als ob die Entwicklung, der
1st un: nicht das einse1t1ge abstrakte Nnıd vereinfachte WIT beiwohnen ebensogut völligen Entpersön-
des. 1ı1Deralen Individualismus oder der kolle  1ven (je- lchung des Menschen. WI1\ E1116. ufstieg der
sellschaft Die Wirtschaftswissenschaft co11 keineswegs menschlichen Person führen könne, dieses letztere dank
die christliche Sozlallehre rechtfertigen, Sondern diese der Zwischengemeinschaften die ıch eute bilden Bs
sol1l umgekehrt e1N zutreffendes Menschenbild ZU 1st a&C| der 1INSIC den Iırdıschen SIinn dieser Bewe-
UuSgang lefern Erst welteren Verlauf kann dann die UL erkennen Ihre lefiste Bedeutung mensch-
Wissenschaf wleder die Doktrin gegebenenfalls Ein- lichen! Drama oNenDar' sich allerdings ILUI dem Glauben
zelheiten berichtigen. 1lle Verwandlungen Z Giuten scheinen heute 1UT AÄAus-
Das führt der zweiten Fraigie Kann die katholische S1C auf Erfolg und Dauer habenm, WEeNnN S 1 die Yanze
ozlallehre die wirtschaftswissenschaftliche TheorTIie:! be- Welt eiTraC zıehen, 17L diıe C1v1tas terrestr1s als
nutzen, und braucht S1& sie? Barrere e] diese Frage Zusammenwirken aller Menschen auigefa. wird Nur

vollem mfang Denn dıe Sozialwissenschaften können WIT Menschen selbst INUSSEeN beschel und demütig
dazu dienen, der Doktrin wertvolle Lehren vermitteln, ‚e 1 N1C. die 1ele die uns stecken Sagt Barrerei
die sich dQdus der existierenden. der verwirklichenden Z Verwirklichung dieser lele bedarTf die christliche
Wirklichkeit ziehen lassen Geschieht das N1C ozliallehre der dynamischsten Kraäafte NSIeTr eit und
bleibt die Doktrin den Wolken Allerdings darif IMNa  H V1EeSES Hegen zweifellos der Arbeiterklasse en die-
nicht ME1NECN, darın bestehe die eigentliche Aufgabe der SEeT zahlt, noch e1N€6! kleine wache 1lte des ürgertums
katholischen Soziallehre: Ihr Wesen 1st nicht e1lNe die alte. ertie bewahrt und GgeEWILSSE V erführungen
„Christliche irtschaftspolitik” SsS1e dari sıiıch gefeit 1S1 denen die Arbeiterklasse leicht A0 pfer
kelinesfalls miıt EeEINEeT estimmten Wirtschaiftslehre ident1- Barrere, der frühere Generalle1l1ter der ugendver-
Nzieren S1e LUr ihr Endziel das Wohl aller, den anı der atholischen Aktion Frankreich S1E: dliese.
VO der Wissenschait eTrschlossenen realen: Gegeben- doppelten räifte un erie VOT em der Jugend der
he1ıten VEerWIiT.  iıchen streben Katholischen Aktion, den spezialisierten Bewegungen.
In dieser 1NS1C handelt ıch nach der Meinung vereint auf die daher die größten Hoffnungen IUr die
Barreres heute VOT allem ‚We1 Punkte erstens Zukunft setzt


